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Amtliche Rariäten. 

Se. Majeſtät der König baben Allergnädigſt geruht: Dem 
Landratb de ee Rees, Dönhoff zu Weſel, dem Steuer⸗ 
Inſpector, Hauptmann a. D. Gleuwitz zu Neuhaldensleben, 
und dem Forft? und Able den e Schmidt zu Caro⸗ 
linenhorſt den Rothen Adler⸗Orden 4. Klaſſe zu verleihen; dem 
Kreisphyſikus Sanitätsrath Dr. Brümmer zu Stadtlohn den 
Character als Geh. Sanitätsrath; ſowie dem Dr. Matedi in 
Poſen den Character als Sanitäfsrath zu verleihen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen den 21. Mai, 9%, Uhr Abends. 

Berlin, 21. Mai. Wie die „Kreuz- Ztg.“ mittheilt, 

trifft Graf Bismarck heute Abend hier ein. 

Paris, 21. Mai. Bei der heutigen feierlichen Ueber⸗ 
reichung des Plebiseit-Ergebniſſes an den Kaiſer hob der 
Präſident des Geſetzgebenden Körpers, Schneider, hervor: 
Das Volt habe durch die Abſtimmung über das Plebiseit 
ſich mit einer Uebereinſtimmung für das Kaiſerreich 
aus geſprochen, deren Wucht Niemand herabmindern könne. 
Frankreich ſtelle hierdurch die Sache der Freiheit unter den 
Schutz der kaiſerlichen Dynaſtie und der großen Staatekörper. 
In feiner Erwiderung ſprach der Kaiſer zunächſt ſeinen Dank 
aus für den erlatanten Beweis des Vertrauens und hob 
hervor, das Kaiſerreich befinde ſich jetzt auf neubefeſtigter 
Grundlage; es werde ſeine Stärke durch Mäßigung 
zeigen und nicht von der vorgezeichneten liberalen Linie 
abweichen. Er werde dem jo euergiſch kundgegebenen na⸗ 
tionalen Willen Achtung zu verſchaffen wiſſen; ſein Haupt⸗ 
ziel ſei, um die neu ſanctionirte Verfaſſung alle ehrlichen 
Leute zu ſchaaren und durch deren Sicherung wie durch 
Beſänftigung der Leidenſchaften die Größe und — 
1 zu vermehren. Die 1 des Unterrichts, 

ereinfachung und Decenutraliſirung der Verwaltung, He⸗ 
bung der Production und des Wohlſtandes ſei das zu de⸗ 
folgende Programm. So werde das Volk durch den freien 
Gebrauch der Kräfte den Fortſchritt der Civiliſation er⸗ 
höhen. Mehr als je müſſe man heute der Zukunft ins 

uge blicken, ohne Furcht zu zeigen, welche die Entwicke⸗ 
lung der vom Volk aufgerichteten Regierungsformen nur 
aufhalten könne. 


Ein franzöſiſcher Fehlgriff. 

Es iſt ganz in der Ordnung, daß wir uns lebhaft für 
diejenigen intereſſiren, die in Frankreich, trotz aller Rückſchläge 
durch die Bauern und die Prieſter, an der Durchführung der 
großen Aufgabe von 1789 nicht verzwelfeln; und es iſt wahr, 
die Oppoſition gegen die Dummbeit zeigt in dem Reſultat 
des Plebiscits einen großen Fortſchritt; die Städte, 
die Brennpunkte der Intelligenz, und gegen 55,000 
Stimmen der bewaffneten Macht haben ſich entſchie⸗ 
den gegen den Bonapartismus erklärt. Dabei iſt uns 
aber eine Wendung der republikaniſchen Partei be⸗ 
gegnet, die wir rr nämlich ihre Er⸗ 
klärung gegen unfere nationale Revolution. Es 
iſt noch nicht einmal von unſerer totalen Vereinigung 
die Rede, nein ſchon gegen Sadowa, d h. che die Preue 
ßiſche Hegemonie im außeröſterreichiſchen Deutſchland, erklärt 
ſich das Manifeſt der Linken, welches Männer wle Em. Arago, 
Eremieux und Gambetta unterzeichnet haben. Ja noch mehr, 
dieſes Manifeſt ſtellt Sadowa gleich neben Mexico, d. h. 
Sadowo iſt ihm nur eben ein ſolches Fehlſchlagen des 
franzöfiſchen Dictirens der Geſchichte durch ihren Dictator, 
als Mexico, während doch Frankreich ſich in Mexico als 
Flibuſtier und als Feind der Freiheit und des Völkerrechts 
zeigte, ſelbſt ohne Kriegserklärung einfiel und ſelbſt gegen alle 
feierlichen Verſprechungen gegen die Ber. Staaten, die Re 
publik zu ſtürzen und ein Kaiſerthum an die Stelle zu ſetzen ſuchte, 


Oeſterreichiſche Studenten. 


Ringſtraße, ſtudentiſcher Aufzüge ganz ungewohnt, lange 
Wagen, in welchen fröhliche Burſchen in boden 


Univerfität und Po⸗ 
lytechnikum ſtreiten um den Vorrang, welche der beiden Hoch⸗ 
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mir weder in Heidelberg noch in Bonn jemals glückte, auch 
nur eine einzige vernünftige Rebe bei Commerſen zu hören. 
Die meiſten oratoriſchen Verſuche, beſonders die nach Mitter⸗ 
nacht gewagten, endeten plötzlich mitten im Satze, weil der 
Redner den Faden verlor. Noch heute ſteht ein alter Hal⸗ 
lenſer Theologe vor mir, der bei jedem Commerſe ein Speech 
osließ de omnibus rebus et quibusdam aliis, von der 
Bibelexegeſe auf die Erziehung der Füchſe, von Martin Lu⸗ 


vertrag mit 


die Deutſch⸗Oeſterreicher 


Sonntag, 22. Mai. 


Sadowa gegenüber aber unſere Entwicklung reſpectirte. Wollen 
nun die Freunde der Republik in Frankreich ſagen, das Kaiſer⸗ 
thum hätte in Mexico ſeine Einmiſchung aufrecht erhalten 
und in Deutſchlaud mit feiner Einmiſchung Sadowa verhin⸗ 
dern ſollen? Wollen die Republikaner aber keine Einmiſchung 
in Mexito, wie kommen denn wir Deutſche zu dieſem Segen, 
von Paris aus daran verhindert zu werden, unſere Zerwürf- 
niſſe mit der Diskuſſion oder mit dem Degen in der Hand 
unter uns abzumachen? 

Das Manifeſt konnte man allenfalls noch überſehen, 
weil es wohl auf die Armee und auf thörichte Vor⸗ 
urtheile eben ſo gut, als auf die richtige Geſinnung 
wirken wollte, um nur Stimmen gegen den Sailer 
zu gewinnen. Vielleicht ſollte es nur heißen: „was 
iſt das für ein Kaiſer, der fo wenig ausrichten kann ?!“ 
Anders wird aber die Sache, wenn Victor Hugo im „Rappel“ 
ſich beklagt: „Napoleon III. habe Deutſchland groß werden 
laſſen und Frankreich durch Sadowa heruntergebracht, ja, es 
ihm ſogar zum Vorwurf macht, daß er Luxemburg nicht 

enommen.“ Dies iſt kein Wahlmanöver mehr; V. Huao's 
Feber iſt nicht unter dem Bann der Mehrheit eines Wahl⸗ 
comité's, fie iſt das freie Inſtrument feiner eigenen Politik. 

Gegen eine ſolche Politik müſſen wir Deulſche mit Nach⸗ 
druck proteſtiren. Es giebt keine Partei mehr unter uns, die 
zu irgend einer Errberung von Frankreich her ſtillſchwiege 
und keine, die an eine Republik glaubte, welche bei ihren 
Nachbarn erobern und eingreifen wollte. 

Wer andere unterjohen will, ift nicht frei. Wo bleibt 
da die „Solidarität der Völler“, wenn ein Volk, wie das 
deutſche, nicht das Recht haben ſoll, ſich zu vereinigen und 


nach feinem Willen zu conſtituiren? 


Glücklicher Weiſe haben wir die Macht, unſerm Haus⸗ 
recht Achtung zu verſchaffen und den Patriotismus, bei jeder 


Gefahr von Außen unfere inneren Swiſtigkeiten ruhen zu 


laſſen. Wer uns noch für die alte apathiſche Beute hält, die 
jeder Nachbar ſich zulangen konnte, der irrt ſich und je eher 
er ſich unterrichtet, deſto beſſer für ihn. A. Ruge. 


* Berlin, 20. Mai. Gegen den neulichen Artikel der 
nat. lib. Berl. Aut. Corr.“, welcher den Aufenthalt des Ges 
neral v. Manteuffel mit gewiſſen Plänen über die Erſetzung 
des Grafen Bismarck in feinem Bundes kanzleramte in Ver⸗ 
bindung ſetzte, wird von anderer Seite auf das Beſtimmteſte 
erklärt, daß General v. Manteuffel lediglich in dienſtlicher 
Eigenſchaft nach Berlin berufen, ſich auch nur in dieſer 
Eigenſchaft in den höchſten Kreiſen bewegt habe. — Wie es 
ſcheint, wird die Thätigkeit des Reichstags nach Adſolvirung 
des Strafgeſetzbuches und der noch zur 3. Leſung ſtehenden 
Geſetze, vielleicht auch der Vorlage über die Gotthardbahn 
zu Ende gehen, ſo daß das Feſtungsrayongeſetz, das Geſetz 
wegen Schadenerſatz für Unglücksfälle auf Eiſenbahnen, in 
Fabriken ꝛc. unerledigt bleiben würden. Die Mitglieder find 
gründlich ermüdet und es wird ſchwer ſein, nach Erledigung 


des Strafgeſetzbuchs die beſchlußfähige Zahl zuſammen zu 


erhalten. — Wie man aus dem Fürſtenthum Lippe ſchreibt, 
wird dort, und zwar von feudaler Seite, einem Accenſions⸗ 
reußen vorgearbeitet. — Der Vorſtand des 
deutſchen nautiſchen Vereins zu Bremen hat eine Denk- 
ſchrift verſandt, welche an die Organe des Bundes gerichtet iſt 
und denſelben in ausführlicher Begründung die in der Gene⸗ 
ralverſammlung des Vereins, welche in den Tagen des 14. 
bis 16. Febr d. J. zu Berlin ſtattgefunden hat, in Bezug 
auf die Errichtunz von Seegerichten gerichteten Beſchlüſſe 
unterbreitet. Dieſelben gehen dahin, daß im Gebiete des 
Nordd. Bundes Seegerichte zu begründen ſeien, zu deren 
Competenz alle Fälle zu bringen feien, zu deren Entſcheidung 
ſeemänniſche Fachkunde erforderlich iſt und deren Urtheile 
auch für die Civil⸗ und Criminal⸗Gerichte maßgebend ſein 
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follen, ſofern dadurch die Schuld oder Mitſchuld des Beklag⸗ 
ten feſtgeſtellt wird (nur Streitigkeiten zwiſchen Schiffern 
und Mannſchaften und alle geringfügigen Sachen ſollen aus⸗ 
genommen ſein). Dieſen Seegerichten ſollen mit Gehalt feſt 
angeſtellte ſeemänniſche Beifiger mit vollem Stimmlecht aus 
Schiffern zugeordnet werden, welche mindeſtens fünf Jahre 
auf deutſchen Seeſchiffen gefahren ſind. Auch ein Bundes⸗ 
Ober ⸗Seegericht ſoll als Berufsinſtanz eingelegt. werden. 
Für die nähere Ausführuntz dieſer Wünſche wird der Bun⸗ 
desgeſetzgebunz alles weitere anheimgeſtellt. 

— [Zahlen reden.] Im J. 1860 betrug der ge⸗ 
ſammte preußiſche Ausgabe⸗Etat 125 Mill. , die Aus gaben 
für Heer und Flotte 36 Mill. *, d. h. ca. 28 der Ge⸗ 
ſammtausgabe. Im J. 1870 beträgt der geſammte preuß. 
Ausgabe-Etat 169,700,000 , während die preuß. Ausgaben 
für den Militär⸗Etat über 60 Mill. , d. h. 85% der Ge⸗ 
ſammausgaben betragen. (Der Bundes ⸗Militäretat beläuft 
ſich pro 1870 auf 70 Mill. .) Die Militärausgaben find 
alſo innerhalb der letzten zehn Jahre faſt auf das Dop⸗ 
pelte (von 36 auf 60 Mill.) geſtiegen, während die Übrigen 
Ausgaben in derſelben Zelt noch nicht um ein Viertel 
(von 89 auf 109 Mill.) gewachſen ſind. 

— Im deutſch - öſterreichiſchen Poſtbezirk werden, einer 
Bekanntmachung des General ⸗Poſtamts zufolge, fortan auch 
Druckſachen zur Beförderung angenommen, welche auſtatt 
des Streif- oder Kreuzbandes nur mit einer Schnur umwun⸗ 
den find. 

— Die großherrliche Verordnung, die allen Kauffahrtei⸗ 
ſchiffen die Paſſage durch den Bosporus und die Dardanel⸗ 
len auch zur Nachtzeit geſtattet, ſchärft den Capitainen ein, die 
Abgabe des Paſſagefirmans genau zu beachten. Derſelbe 
wird auf Requiſition der bezüglichen Geſandtſchaft von dem 
Firmanbureau der hohen Pforte ausgeſtellt. 

— Die Landtagsabgeordneten der bayeriſchen Fortſchritts⸗ 
partei in München haben an Dr. Löwe in Berlin folgendes 
Schreiben gerichtet: „Die Trauer über den unerſetzlichen Ver⸗ 
luft, welchen durch das Ableben des vielgeprüften und alt⸗ 
bewährten Heldengreiſes Dr. Waldeck nicht blos Preußen, 
ſondern auch das ganze deutſche Vaterland und die Sache 
der Freiheit in ihm erlitten, vereinigt uns aufs Neue mit 
den Geſinnungsgenoſſen im Norden, zu denen die deutſche 
und freiheitlich denkende Partei in Bayern in guten wie in 
böſen Tagen ſteht. Als Ausdruck dieſer Gemeinſchaft und als 
ſchwaches Zeichen unſerer Verehrung für den Dahingeſchied enen 
bitten wir Sie in unſerem Namen auf das Grab des wacke⸗ 
ren Mitkämpfers für die höchſten Intereſſen der Nation den 
beifolgenden Lorbeerkranz zu legen und zugleich den Hinter, 
bliebenen des Berewigten unſere innige Theilnabme auszu- 
ſprechen.“ (Folgen die Unterſchriften der Landtagtabgeordneten 
der bayeriſchen Fortſchrittspartei.) 

Poſen, 20. Mai. Die Stadtverordneten haben nach 
dem Autrage des Magiſtrats zwei Elementarlehrern je 50 
n zu einer Reiſe nach Wien zu der nächſtens dort ſtattfin⸗ 
den Allgemeinen Lehrerverſammlung bewilligt. 

München, 18. Mai. [Pater Hyacinth], der ſich ſeit 
einiger Zeit hier aufhielt, hat geftern Abends uuſere Stadt 
wieder verlaſſen. Während eines mehr als zweiwöchigen Auf⸗ 
enthalts hier verkehrte er mit vielen hervorragenden gleichze⸗ 
finnten Männern, und es ſcheint nach der „Allg. Ztg.“, daß 
Beſprechungen wichtiger Natur mit denſelben ſtattfanden. 

Oeſterreich. Wien, 19. Mai. Graf Potocki iſt von 
Prag zurückgekehrt. Ueber feine Erfolge find die officiöſen 
Blätter ganz ſtill. Er ſelbſt ſcheint ſedoch noch nicht alle 
Hoffnung verloren zu haben. Nachdem nun noch Conferenzen 
mit den Polen, den Slovenen und den ultramontanen Ty⸗ 
rolern abzuhalten find, fol dann gegen Ende des Monats 
eine Notabeln verſammlung nach Wien einberufen werden. 


ther auf den Tempel zu Jeruſalem kam, und ledesmal mit 
den Worten ſchloß: „Unſer Schiboleth ſei aber ... Schibo⸗ 
leth ſei ... ſei ... — und dann auf feinen Sitz zurück⸗ 
ſank. Man hat nie aus ſeinem Mund erfahren, welche Idee 
fein Schiboleth wäre. Ich habe mir dieſe und ähnliche Er⸗ 
ſcheinungen immer damit erklärt, daß ich das lateiniſche 
Sprüchlein „In vino veritas“ überſetzte: „Im Wein Er 
Unſinn“. Da mir während der Fahrt ſolche Gedanken auf⸗ 
geſtiegen waren, betrat ich den Feſtſaal mit einigem Miß; 
trauen. Aver ſelten in meinem Leben bin ich ſo angenehm 
enttäuſcht worden, wie an jenem Abende. Was ich als Stu⸗ 
dent unter meinen Commilitonen oft ſchmerzlich vermißte, 
das bewußte politiſche Streben, die Begeiſterung für die 
Freiheit und die Macht des deutſchen Vaterlandes — ich 
fand es bei dem Feſteommers der „Olympia“. Und nicht 
die activen Mitglieder der Jünglinge waren es, in denen es 
am ſtärkſten und nachhaltigſten hervortrat, ſondern die in 
großer Zahl und mitunter aus weiten Entfernungen herbei⸗ 
ekommenen „alten Häuſer“, lauter Männer an die dreißig, 
m praktiſchen Leben ſtehende und wirkende Leute. Zu ſehen, 
wie kerudeutſch dieſe Techniker denken, zu hören, mit welcher 
Liebe ſie, die theilweiſe in Ungarn, Galizien, Kroatien durch 
ihren Beruf verſchlagen leben, an dem gemeinſamen Vater⸗ 


lande hängen, das hat mir wahrhaft r Aber auch 
n 


der Bildungsſtandpunkt, der ſich in den Reden zeigte, wirkte 
erfreulich. Es fiel manches gute und wohlbedachte Wort, 
feurige und zündende Toaſte wurden ausgebracht. Ein reizen⸗ 
des Gedichtchen von Ferdinand Freiligrath, in dem er die 
eiſche Wiener Werdeluſt“ begrüßte, und dem „jungen Ge⸗ 


ſchlecht am Donauſtrand Dank und Gruß und Druck der 


and“ entbot, erregte ſtürmiſchen Jubel, nicht gecingeren die 

ejtgrüße von Robert Hamerling, Victor Scheffel und dem 

urſchenſchafts⸗Veteranen Fritz Reuter, dem die ſtudentiſche 
Jugendſchwärmererei eine lange und trübe „Feſtungstid“ ein⸗ 
Etagen, Ein politiſch bedeutſamer Brief des Hiſtorikers 

ückert in Breslau, des großen Dichters Sohn, worin er 
" Angeſichts der jetzigen Kriſis zu 
Muth und Zuverſicht auffordert, gab Beranlaffung, daß alle 
Gäſte das Album der „Olympia“ beſahen. Darin befin⸗ 
det ſich nebſt vielen anderen werthvollen Autographen auch 
ein Sonett von Friedrich Nückert an die Burſchenſchaft ge⸗ 
richtet, und von ihm ſelbſt geſchrieben. Sie hat es verdient 
um des Geiſtes willen, der fie beſeelt. 


Kleinigkeiten, wird man ſagen, vielleicht ſich wundern, 


daß ich ſo lange bei der Beſchreibung eines Commerſes ver⸗ 
weile. Iſt es wirklich gleichgiltig, wie die academiſche Ju⸗ 
gend die politiſchen Dinge anſieht, wie fie über die beſtehen⸗ 
den Zuſtände urtheilt und welche Ideale ihr vorſchweben? 
Wien ift wohl die letzte Stadt, in ver man dieſe Fragen ber 
jahen dürfte. Wer hat die Märzerhebung von 1848 begon⸗ 
nen? Die Studenten, fie ganz allein. Seitdem ſind zweiund⸗ 
zwanzig Jahre vergangen und oft hat man während dieſer 
Zeit den Vorwurf gehört: die hieſige academiſche Jugend ſei 
nicht mehr dieſelbe, fie jei verfunten in Genuß und Trachten 
nach Broderwerb, ſie ermangele des höheren Aufſchwungs. 
Dieſe Vorwürfe ſind offenbar ungerecht, die Wiener Studen⸗ 
ten von heute find ihrer Vorgänger von 1848 nicht unwerth. 
Sie pflegen und hegten den dentſchen Gedanken mit treuer 
Wachſamkeit und tragen ihn mit ſich, wenn fie unter Magyar 
ren und Slaven zerſtreut werden. Sie fraterniſiren nicht 
mehr mit fremden Nationalitäten, ſie ſtellen ſich ihnen viel⸗ 
mehr mit Schroffheit gegenüber. Will man ihnen daraus 
einen Vorwurf machen, daß fie keinen öſterreichiſchen Patrio⸗ 
tismus befigen? Woher ſollen fie ihn nehmen? Was ge⸗ 
ſchieht denn in Oeſterreich, wofür man ſich erwärmen, bes 
geiſtern, aufopern könnte? Seit zehn Jahren ſuche ich 
öſterreichiſche Patrioten, ich mache förmliche Entdeckungsrei⸗ 
fen nach ihnen, wie der Mineraloge nach einem ſeltenen Ges 
ſtein. Es iſt mir auch glücklich gelungen, im Laufe der Zeit 
drei Exemplare dieſer ausſterbenden Spezies aufzufinden; 
leider muß ich die betrübende Bemerkung hinzufügen, daß ſich 
darunter ein Schwabe und ein Hannoveraner befinden. 


dn Die deklamatoriſchen Dramenvorträge des 
rn. Türſchmann haben demſelben, wie der vorgeſtrige 
thello» Vortrag zeigte, bereits ein feſtes und dankbares 
Publikum geſichert. Es iſt auch in der That intereffant, die 
großartige Leiſtung des ſtets ſichern Gedächtniſſes zu beob⸗ 
achten neben den Eindrücken, welchen der verſtändnißvolle und 
lebendige Vortrag des Gedichts hervorruft. Othello ſchloß 
ſich den früher recitirten Dramen ebenmäßig an, und auch 
die große Schwierigkeit, welche die größtentheils vorherrſchende 
Leidenſchaft der Empfindung dem Vortrag bereitet, überwandt 
Herr T. mit Geſchick und ausdauernder Kraft. — Die am 
nächſten Freitag in Ausſicht geſtellte Geibel ſche Tragödie 
Brunhild“ wird als eine im Ganzen hier wohl wenig be⸗ 
kannte Dichtung von beſonderem Intereſſe fein, 


— — 
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England.“ London, 18. Mai. In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes, die ſonſt nichts Bemerkenswer⸗ 
thes bot, machte Sir William Gallwey darauf aufmerkſam, 
wie übel es gegenwärtig mit der Canalfahrt beſtellt fei. 
Er hob unter anderen, oft ſchon eitirten Uebelſtänden der 
heute zum Perſonenverkehr benutzten Dampfer hervor, daß 
dieſelben in wugenügender Weiſe mit Booten verſehen ſeien, 
und verfocht die Nothwendigkeit, für dieſen Dienſt große 
Dampfer einzuführen, welche größere Sicherheit bieten, regel⸗ 
mäßiger eintreffen und die Reiſenden vor den Leiden der 
Seekrankheit beſſer ſchützen würden. Er rieth zu dieſem 
Zwecke den Verkehr von Folkeſtone nach Dover zu übertra⸗ 
gen und mit der franzöſiſchen Regierung in Unterhandlung 
zu treten. Der Seeretair des Handelsamtes ſetzte in feiner 
Entgegnung auseinander, daß die Regierung ſchon im vori⸗ 
gen Jahre in Paris wegen dieſer Sache dringende Vorſtel⸗ 
lungen gemacht habe, weil die 250,000 Reiſenden, welche all⸗ 
jährlich den Canal kreuzten, allerdings zum großen Theil viel 
von der Ungunſt der Witteuung zu leiden hätten und dieſe 
Leiden hauptſächlich auf Rechnung des Umſtandes zu ſetzen 
ſeien, daß man wegen der unzulänglichen Verfaſſung der 
franzöſiſchen Häfen eben nur die kleinen, übrigens hinſichtlich 
der Sicherheit höchſt vortrefflichen Fahrzeuge gebrauchen könne. 
Die Hebung dieſes Uebelſtandes durch eine Verlängerung des 
Hafendammes von Boulogne würde nach Bericht des vom 
Handelsamte abgeordueten Ingenieur Capitain Tyler, nur 
etwa 500,000 Lſtr. koſten. Auch habe die franzöſiſche Regie⸗ 


rung ſich dem Projecte ſehr günftig gezeigt, doch werde der 


franzöſiſche Bautenminiſter in dieſer Sache ſehr durch die 


Rivalität der Städte Calais und Boulogne behindert. 
glaublichem Vandalismus verübt, einen Streich, deſſen Schil⸗ 
derung man für eine lächerliche Uebertreibung halten würde, fände 
man ſie in einem Senſationsroman aus dem Univerſitätsleben, 
55 in nüchternen Anklageakten. An einem Abend der vorigen 
Woche drangen die 1 1 05 in die Bibliothek der berühmten 
alademiſchen Stiftung Chrſſt Church ein und ſchleppten mehrere 
Bildſäulen, darunter eine Marmorſtatue der Venus von großem 
Werthe, hinaus. Im Laufe der Nacht wurde ein Scheiterhaufe 
von Reißbündeln und Strohmatten gemacht, die Bildſäulen 
darauf gelegt und das Ganze in Brand geſetzt, ſo daß die Kunſt⸗ 
werke ganz und gar zu Grunde gingen. Und die Theilnehmer 
an dieſer Barbarei waren orforder Studenten, Mitglieder der 
Stiftung Chriſt Church, junge Männer, die den höheren Claſſen 
der Geſellſchaft angehören, inmitten der ausgeſuchteſten Civiliſa⸗ 
tion erzogen find und die koſtſpieligſte Erziehung empfangen, die 
im Lande zu haben iſt. Die Univerſitätsbehörden unterſuchen die 


In Oxford ige Studenten eine That von faſt un: 


Fang dieſer geſuchten Fiſche hat vorige Woche bei Pie 


Sache und werden die gemeinen Menſchen, welche ihrer bevor⸗ 


zugten Stellung im Leben ſo durchaus unwürdig ſind, gewiß mit 
einer exemplariſchen Strafe heimſuchen. g 
Frankreich.“ Paris, 18. Mai. Der Kaiſer machte 
heute einen Spaziergang auf der nach der Seine hin liegen⸗ 
den Terraſſe des Tuilertengartens. Eine große Anzahl von 
Agenten waren, wie die „Preſſe“ angiebt, länzs der Terraſſe 
im Garten ſowohl als auf dem Quai aufgeſtellt. Seit der 
Beaury'ſchen Angelegenheit geichieht dies jedes Mal, wenn 


der Kaiſer dort promenirt. — Die klerikale „Union“ zeigt 


ſich ſehr zufrieden mit der Ernennung des Hru. Mege zum 
Unterrichtsminiſter, und begründet ihre Genugthuung durch 
ein Schreiben, welches Möge im Mai 1869 an einen Pfarrer 
in ſeinem Wahlkreiſe richtete und in welchem es heißt: „Als 
Katholik werde ich für die Aufrechterhaltung der weltlichen 
Macht des Papſtes ſtimmen. Der Umſturz dieſer Macht 
wird heute nur von ſolchen verlangt, welche die Vernichtung 
der geiſtlichen Macht wollen. Als Freund der Freiheit, da 
ich der Initiative der Individuen freien Spielraum laſſen 
will, und glaube, daß der Staat ſich nur dann in die Bezie⸗ 
hungen der Invividuen zu einander miſchen darf, wenn die 
Sicherheit es erheiſcht, werde ich für die Freiheit des höheren 
Unterrichts ſtimmen“. — Laboulaye, der bekehrte Demo⸗ 
krat, kann ſich noch immer nicht entſchließen, ſeine Vorleſun⸗ 
gen am College de France wieder aufzunehmen. Er giebt 
vor, krank zu ſein, was von den Studenten ſtark bezweifelt 
wird. Es geht dies aus einem kleinen hanpſchriftlichen Pla⸗ 
kate hervor, welches an der Thür des College de France an⸗ 
geſchlagen wurde. „Wenn man Laboulaye ein Miniſterpor⸗ 
tefegille angeboten hätte, würde er da auch Krankheit vorge⸗ 
ſchützt haben?“ laulet daſſelbe. Unter dieſer Anfrage find 
Unzählige Nein angeſchrieben. 

Rußland. Petersburg, 15. Mai. Ein Utas des 
heiligen Synod hebt die bisher beſtandene Scheidewand 


— 


mit Rom vereinigten) Kirche dadurch auf, daß er den grie- 
chiſch⸗orthodoxen Geiſtlichen geſtattet, Perſonen des griechiſch⸗ 
unirten Bekenntniſſes, falls fie von dieſen darum erſucht wer» 
den, die Sacramente zu ſpenden und andere ſeelſorgerliche 
Dienſte zu leiſten. Dieſer Ukas wird lediglich dazu dienen, 
argloſe Bekenner des griechiſch⸗unirten Glaubens der ortho⸗ 
doxen Kirche zuzuführen; denn es beſteht ein mit Strenge ger 
handhabtes Geſetz, wonach der Bekenner einer fremden Con⸗ 
feſſtion, dem von einem orthodoxen Geiſtlichen irgend ein, 
wenn auch noch ſo geringer ſeelſorgerlicher Dieſt geleiſtet 
wird, auf immer als zur orthodoxen Kirche gehörig betrachtet 
und behandelt wird. — Aus Livland wird berichtet, daß 
wider Erwarten der erbetene außerordentliche Landtag nach⸗ 
gegeben und auf den 24. (15.) Juni worden anberaumt iſt. — 
Aus Wilna vom 10. d. ſchreibt man der „Schl. Ztg.“: Zur 
Kaiſerreiſe wird auch diesmal Alles, was irgend das 
Auge des hohen Reiſenden unangenehm berühren, oder ihm 
gar einen Hinweis auf die Zuſtände im Innern des Landes 
gewähren könnte, ſorgfältig entfernt. Die Wände der von 
der Bahn aus ſichtbaren Baulichkeiten find ſorgfältig getüncht. 
Ueber Empfang und Weiterreiſe iſt diesmal nichts bekannt 


Kind, an Abzehrung (Atrophie) der Kinder 1 Kind, an Krämpfe 
und Krampfkrankheiten der Kinder 10, an Durchfall und Brech⸗ 
durchfall der Kinder 2, an Unterleibstyphus 1 Erw., an katar⸗ 
rhal. Fieber und Grippe 1 Erw., an Schwindſucht (Phthiſis) 
1 Kind, 6 Erw., an Entzündung des Bruſtfells, der Luftröhre und 
Lungen 3 Erw., an Entzündung des Unterleibs 2 Kind., an 
Schlagfluß 1 Erw., an Gehirnkrankheiten 1 Kind, an andern 
entzündlichen Krankheiten 2 Kind., 2 Erw., an Altersſchwäche 
6 Erw, an Selbſtmord 1 Erw., in Folge Unglücksfalls 1 Erw. 


Marienburg, 21. Mai. [Störfang.] Der pieajährige 
e 


gonnen. An einem Tage wurden 63, darunter Exemplare von 
12 Fuß Länge und 500 Pfd. Schwere gefangen. Die e 
welche dieſe Thiere erreichen, iſt 18 Fuß bei 1000 P G06. 


9.3. 

Culm Aus dem bieſigen Gefängniß find in der Nacht vom 
12. zum 13. Mat fünf, wie der erlaſſene Steckbrief ſagt, „ſchwere 
und äußerſt gefährliche“ Verbrecher ausgebrochen, von denen 
einer bereits wieder ergriffen iſt. Nach deſſen Ausſage hatten 
dieſelben ſich verabredet, über Graudenz und Löbau nach ruſſiſch 
Polen ſich zu begeben. } \ G. 

— Der Privat⸗Secretair v. Gierzewski in Thorn iſt zum 
Bürgermeiſter der Stadt Gurzno gewählt und als ſolcher be⸗ 
ſtätigt worden. { 

* Dem Steuereinnehmer Sommerfeld zu Darkehmen ift 
der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe, dem Hafenbauinſpector Bleek 
zu Memel der Character als Baurath verliehen und der Land: 
rath des Kreiſes Schwetz, Frhr. v. Zedlitz⸗Leipe, zum Landrath 
des Kreiſes Schweidnitz ernannt worden. 1 

— Eine vakante Lehrerſtelle.) Wegen Mangels an Lehrern 
wird in einer Klaſſe an der Stadtſchuhle zu Rhein (Oſtpreußen) 
welche gegen 80 Schüler, größtenteils Knaben, zählt, von einem 
achtzehnjährigen Mädchen der betreffende Unterricht ertheilt. Trotz 
einer bereitö in den öffentlichen Blättern von dem Magiſtrate 
ergangenen Bekanntmachung, daß dieſe Lehrerſtelle zu beſetzen fei, 
bat ſich bis jetzt Niemand gemeldet. (Wie hoch mag denn wohl 
die Beſoldung ſein?) 


EN 8 1 an ‚nie 8 8 
as Pflaſter der Hopfengaſſe auf der Speicherinſel ſoll be⸗ 
kanntlich 10 einem längst gefaßten Beſchluſſe der ſtädtiſchen 
Behörden bei Gelegenheit der Legung des Schienengeleiſes renovirt 
refp. die Straße ſelbſt regulirt werden. Da aber bis jetzt noch 
gar nicht abzuſehen iſt, wann die Nealifirung dieſes Beſchluſſes 
erfolgt, fo wäre es wünſchenswerth, daß rn vorläufig 
die Löcher ausgefüllt würden, welche in dem Pflaſter der ge⸗ 
nannten Straße in ſo großer Menge vorhanden ſind, daß es faſt 
ur Unmöglichkeit wird, mit einem Fubrwerk jene Stelle zu paſ⸗ 
ſiren; wer dort fahren muß, riskirt immer ſeine geſunden Glied⸗ 
maßen und den Wagen. 9.85 


Vermiſchtes. 

In Jena ift am 19. d. der Geh. Kirchenrath Dr. 
Schwarz, Profeſſor der Theologie, geſtorben. Er war 1802 
geboren, gehörte zu den Mitarbeitern der „Prot. 3 
und hat um den liberalen Ausbau der Kirchenverfaſſung in Thü⸗ 
ringen Verdienſte. 

Die Art, wie in Paris für die Gourmands neue Kar: 
toffeln verfertigt werden, wird von der „Pall Mall Gazette“ 
folgendermaßen mitgetheilt: Die Fabrikanten machen gar kein 
Hehl aus dem Geſchäfte; fie nennen fi rafistoleurs de pommes 
de terre, kaufen die kleinſten und billigſten alten Kartoffeln auf 
und tragen ſie nach der Seine, da zu der Arbeit vie Waser 
nöthig iſt. Hier ſchütten ſie dieſelben in zur Hälte mit Waſſer 
efüllte Bottiche und ſtampfen mit bloßen Küken ſo lange darauf 
os, bis die Knollen nicht nur die dunkle Schale verlieren, ſon⸗ 
dern auch den beliebten ſeidenartigen Glanz neuer Kartoffeln an⸗ 
nehmen. Hierauf werden die Kartoffeln getrocknet, in Papier ge⸗ 
wickelt und in kleine Körbe geſchüttet, deren jeder mit 5 Francs 
verkauft wird. Der Proceß kann täglich in der Nähe des Pont 


Louis Philippe, gegenüber dem Hotel de Ville, beobachtet werden. 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 21. Mai. Aufgegeben 2 Uhr 24 Min. Nachm. 


gemacht und ſcheinen alle Feierlichkeiten verboten zu ſein. Angetommen in Dunsig 5 Uhr 15 Min. a, 85 SR 
Nach einem Erlaß des Gouvernements ift vom 1. bis 20. | Weizen Mai... 64% 644 3 oſtpr. Pfandb. 77% 77% 
Mai die Ertheilung von Päſſen oder Paßkarten ohne Unter- | Roggen ſchwankend, | % weſtpr. do. 74% 74 
ſchied ſuspendirt und fremde Ab- und Zureiſende uuf der | Negulirungspreis — 49/8 4% do. do. 81% 815 
Eydtkuhnen⸗Petersburger und Wilna⸗Warſchauer Linie find 5 * Ba 4850 er date 990 108 /a 
firenger Controle unterworfen. Ban: 70 50% 505 1 Rumäni 8 78 

5 Rüböl, Mat... 15% 153] Eiſenbahn⸗Obl. 68% 69 

Danzig, den 22. Mai > 

„ (Statiftit) om 13. eis incl. 19, Mair, find geboren | Spirits Mil, 10 167 Bas. Bente f 74h, 

(excl. Todtgeb.) 32 Knaben, 32 Mädchen, Summa 64; geftorben | Juli⸗Aug.. . 167% 16% Amerilaner 96 96 

ü 1 5 Todtgeb) 18 männl. 24 weibl., Summa 42; todtgeboren | Petrolem tal. Mente 56¼[ 57 

I männl. Dem Alter nach ſtarben und zwar: unter 1 Jahr 16, B %% 7% 4 Panz. Priv.. Act. — 106 

von 1—5,Jabre 4, 6-10 Jahre. 3, 21-80 Jahre 5, 31-50 J. 5% Pr. Anleihe 1017 101% Sanz. Stadt⸗Anl. 97 97 
4, 51-70 Jahre 6, über 70 Jahre 4. Den bauptſächlichſten] 44% do. 93%8 93%/8 Wechſeſcours Lond. 6. 23¼ 6.23% 

Krankheiten nach ſtarben: an Lebensſchwäche bald nach der Geburt Staatsſchuidſch. 79%%8 79 


Fondsbörſe: matt. 


olle. 

Breslau, 19. Mai. Mit Ausnahme einiger Pöſtchen Mittel⸗ 
wolle in den 40er und 50er Thalern, welche acquirirt worden ſind, 
iſt in alter Waare wenig umgegangen. Dagegen wird auf den 
Schafen unausgeſetzt lebhaft gekauft und zeigen ſich die Produ⸗ 
centen in der W wohl bereit zu vorjährigen rg oder 
bei einer mäßigen Erhöhung über diefelben, abzuſchließen. Auf 
dieſe Weiſe find bereits über 6000 4. in die Hände der Spe⸗ 
kulanten übergegangen und dürfte bis zur Schur wohl noch ein 
ferneres anſehnliches Quantum contrahirt werden. 


Memel 334 7 6, ſehr ſtark trübe. 
7 Königsberg 335,2 +11,6 wolkig. 
6 Danzig.. 336.2 Dias ziemlich heiter. 
7 Cöslin 336.114 bedeckt. 
6 Stettin . . 338.51 0 N 
6 Putbus . 334,1 12,6 bewölkt 
6 Berlin . . 337,6 +14,6 bedeckt. 
6 Köln 338,113. heiter. 
6 Trier . . . 332,5 711.9 bedeckt. 
7 Flensburg. 336,611, bedeckt. 
8 Paris . 340,4 16,2 wenig bewölkt. 
7 5 — 4 = 
7 Helſingfors 339,5 8, heiter. 
7 Petersburg 329,1 7, bewölkt. 
0 Steaboim. 3, T bebedt, geſt 
olm. 3.2, edeckt, geſtern en. 
S Helder. . 30,1 Pl, ales hen 
8 Havre ... 338,7 116,8 O heiter. 


Verantwortl. Ned.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
aneh, welchen an einer wirklich billigen und guten 
Raucher, Cigarre gelegen ift, wollen das Iuſerat der 
Cigarrenfabrikanten Friedrich 8 Co. in Leipzig in heutiger 
Nummer dieſes Blattes beachten und ſich der reellſten Bedienung 
verſichert halten. [6743] 


* — 7 * 

Nothwendige Subhaſtation. 

Das den Beſitzer Albrecht und Juſtine 
geb. Grzemkowitz⸗Potelozyk'ſchen Eheleuten 
gehörige, in Goſtomie belegene, im Hypotheken⸗ 
buche von Goſtomie sub No, 1 II. verzeichnete 
Grundſtück ſoll g 

am 22. Juli 1820, 
Vormitlags 11 Uhr, 
in Berent an der Gerichtsſtelle im =. 
Zwangs⸗Vollſtreckung verfteigert und das Urt 
über die Ertheilung des Zuſchlags 
am 25. Juli 1820, 
Vormittags 11 Uhr, 

in Berent an der Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Es betragt das Geſammtmaß der der Grund 
ſteuer unterliegenden Flächen des Grumditüds 
185,8s00 Morgen; der Reinertrag, nach welchem 
das Grundſtück zur Grundsteuer veranlagt worden, 
19,8¾100 %; Nutzungswerth, nach welchem das 
NE in zur Gebäudeſteuer veranlagt worden, 


er das Grundſtück betreffende Auszug aus 
der Steuerrolle, . und andere das⸗ 
ſelbe angehende Nachweiſungen können in un⸗ 
9 5 eſchäftslolale, Bureau III, eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigentbum oder an⸗ 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der Eins 
tragung in das Hypothekenbuch bedürfende, aber 
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Pracluſten ſpäteſtens im 
Verſteigerungs⸗Termine anzumelden. 

Boerent, den 11. Mai 1870. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ Deputation. 
Der Subhaftationsrichter. (8610) 


Bekanntmachung. 

Laut dem Beſchluß der letzten Verſammlung 
ner Maurer und St inhauer am 10. d Mts., 
findet Sonntag, den 22. d. Mts., Nachm. 4 Uhr 


der 
heil 


im Gewerbebauſe nochmals eine lung: 


zur Fortſetzung über die Lohnfrage u. ſ. w. ftatt 

. Bi Arb.itgeber exgebenft ein 

geladen werden. Um zahlreiche Betheiligung 

bitten im Auftrage der Comitlion 

H. Quanzler. H. Kraus. B. Benckmann. 
F. Freund. 


Bekanntmachung 
In das hieſige Genoſſenſchaftsregiſter iſt 
unter Nr. 1 bei der Genoſſenſchaft: „Darlehens 
verein zu Mewe, Eingetragene Geno enſchaft“ 
eingetragen, daß nach dem Beſchluſſe der Gene⸗ 
ralverſammlung vom 13. April cr. der Kaufmann 
Marcellus von Bartkoweki zu Mewe zum 
Stellverter des Vorſitzenden, und der Kaufmann 
Naymund Lemke daſelbſt zum Rendanten des 
Vereins gewählt ſind. 
Marienwerder, den 13. Mai 1870. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I.x Abtheilung. (8627) 
Bekanntmachung. 


In dem A. J. Ernſt'ſchen Concurſe ſollen 


die uneinziehbaren Forderungen 
am 15. Juni er., 
Mittags 12 Uhr a 
im Gerichtszimmer No. 4 im Wege der Auction 
öffentlich verkauft werden. Kaufliebhaber werden 
hiezu eingeladen. Die Pen der Forde⸗ 
rungen kann im Bureau III. einge 155 werden. 
Marienburg, den 18. Mai 1870. 
Königliches Kreis-Gericht. 
Der Com miſſar. (8609) 


Durch die öffentliche Vorladung des unter⸗ 
zeichneten Gerichts vom 12. October v. J. 
it der Arbeiter Friedrich Wilhelm Auguſt 
Berker aufgefordert, ſich in dem am 25. Juli 
1870, 10 Uhr, hier anberaumten Termine zu 
melden. 

Der Aufruf enthält einen Druckfehler, nicht 
Friedrich Wilhelm Auguſt Berker ſondern 
Friedrich Wilhelm Anguſt Vecker wird 
vorgeladen. 

Dies wird zur Berichtigung nachträglich be⸗ 


kannt gemacht. 
Lüben den 17. Mai 1870. 


Nönigl. Kreis-gericht. 
1. Abtheilung. 


Fur das badereiſende Publikum habe ich be 
hufe ſpecieller Unterſuchung beſondere 
Sprechſtunden von 4—6 Uhr angefekt. 

Dr. med. D. Schleſinger, 
Spezialarzt f. innere Krankheiten einſchließli 
Hautkrankheiten, Berlin, Gr. Friedrichsſtr. 2 


u dem Concurſe über das Vermögen des 
Leonhard Segler zu Gr. Konarezin hat 
der Beſitzer Andras Latzke zu Mulchen nachträg⸗ 
lich mehrere Forderungen im Geſammtbetrag 
von 690 As. 8 e, angemeldet. 
i Der Termin zur Prüfung dieſer Forderungen 
t au 
den 18. Juni er., 
Vormittags 12 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Commiſſar 
zimmer No. 
welche ihre N angemeldet haben, in 
Kenntniß geſetzt werden. 
Schlochau, den 17. Mai 1870. 
Königl. Kreis-Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
Gelangen 45 
ufolge Verfügung vom heutigen Tage iſt die in 
Cu 5 ride Pandelsnieberlafſung des Kauf⸗ 
manns Adalbert Bulinskt ebendaſelbſt unter 
der Firma: „A. Buliuski“ in das diesſeitige 
Firmen⸗Regiſter unter Nr. 158 eingetragen. 
Culm, den 18. Mai 1870. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 
Bekanntmachung. 

Die Stelle des Directors an unſerer höheren 
Töchterſchule iſt neu zu beſetzen. Das Gebalt 
beträgt 800 Thlr. Haupterforderniß iſt die Lehr: 
fäbigkeit für die neueren Sprachen und Ge: 


im Termins⸗ 


te. 

Die Bewerbungen unter Beifügung der 

Zeugniſſe erbitten wir uns bis zum 15. Juni er. 
Marienwerder, den 13. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. (8588) 

ie Getreide⸗Preß⸗Hefen⸗Fabrik zu Adl. Re: 
itten bei Braunsberg empfiehlt täglich 
friſch bereitete Waare anerkannt ee 


Qualität, 
> Wiederverkäufern Rabatt. | 


Se e, Frauenkrankheiten jed. Art, 
eißfluß, Syphilis, auch ganz veraltete 
Fälle, heilt beſtimmt der Fombopach e Specials 
arzt Giexsdorff, Kochſtraße 46, II., Berlin. 
Von 8 bis 11½ und 3 bis 5½ Uhr. Auch 
brieflich. 4142) 


anberaumt, wovon die Gläubiger, 


3 
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Bekanntmachung. 
Auf Anordnung des Königl. Militair⸗Oe⸗ 

konomie⸗Departements ſollen die mehr als 10,000 
Centner Körner faſſenden Räumlichkeiten des hie⸗ 
ſigen kleinen Magazin“, welche ſich vorzugsweise 
für Naturalien⸗Niederlagen eignen, auf ein Jahr 
anderweit vermiethet werden 

Dazu haben wir einen Termin auf 

Dienſtag, den 7. Juni d. J., 

Vormittags 10 Uhr, 

bier zu Rathhauſe anberaumt, und laden zu dem⸗ 

ſelben Stietböluftige mit dem Bemerken ein, daß 

die Vermiethungs edingungen bei uns einzuſehen 


nd. 
Marienburg, den 18. Mai 1870. 


Der Magiſtrat. 
orn. 


inzel, 

Meinen werthen Kunden die ergebene 
Mittheilung, daß ich meine —— in 
Emaus 95550 habe und jetzt Brod⸗ 
bänkengaſſe No. 20 wohne. 

ch empfehle mich zur Anfertigung 

gutſitzender und nach den neueſten Moden 

gearbeiteter Kleidungsſtücke und bitte um 

tige Zuwendung von Aufträgen, die ich 

chnellſtens und u. ausführen werde. 
C. Finzel, 


Schneidermeiſter, 
Brodbänkengaſſe 20. 


Grössere Capitalien, 


mindestens im Betrage von 5000 Thlr., welche 
bei prompter Zinszahlung nicht gekündigt wer- 
den, sind von einem grossen Geld-Institute, 
ohne Damno, zu 5 pro Cent zur ersten, 
jedoch nur ganz sicheren Hypothek, 
auf ländliche Grundstücke zu begeben, und 
wird nähere Auskunft ertheilt Danzig, Langen- 
markt 22 im Comtoir parterre rechts. 


Eiſenbahnſchinen zu Bau⸗ 
zwecken, in Längen von 5 bis 21 Fuß, offerirt 
à 2 & pr. Ctr. W. D. Loeſchmann, 
(8649) Kohlenmarkt 3. 


* 


Mahagoni Auction. 
Mittwoch, den 25. Mai 1870, Nachmittags 3 Uhr, 


auf dem Feldweg 3/5 Auetion über 


ca. 12 Stück Mahagoni. | 
(8503) Mellien. Joel. 


Natürliche Mineralbrunnen. 
Von natürlichen Mineralbrunnen halte ich 
ſtets Lager. Es find die diesjährigen Füllun⸗ 
gen bereits eingetroffen. 
e A. Fast, Cangenmarkt 34. 


1. 2 N 
Btachtenswerth für Lagerbierbrauereien. 
Unter Garantie offeriren wir in neueſten bewährten Conſtruktionen: 

Eismaſchinen für Eisfabrikation und Luftkühlung, 

Bier⸗Kühlapparate, 

Notirende Transportirpumpen (Würgel), 

Eisſchwimmer, 

Patentirte Apparate zur Beſeitigung des Kippens der 

Lagerfäſſer. 
Amerikaniſche Spundheber, 
Ventilſpunde. 


Prössdorf & Moch in Leipzig, 


8550) Magazin ſämmtlicher Brauereiartikel. 


Am 31. Mai 
beginnt die Ziehung 1. Klaſſe 158er Frankfurter Lotterie, zu welcher ganze Looſe a 3 Thlr. 
1 „ halbe a 1 Thlr. 22 Sgr. und viertel a 26 Sgr. zu beziehen find d urch Louis Voelker, 
Pfingſtweibftr. 13, Frankfurt a. Wr. . 


D Das große Loos 
von Zweimal Hundert Tauſend Gulden f 
125 weitere Gewinne von fl 50,000; 25,000; 2 mal 20,000; 2 mal 15,000; 2 mal 
10, 000 ꝛc ꝛc. kann man auch diesmal wieder erlangen in der von Königl Preuß. Regierung 
genehmigten und ſomit in der ganzen Königl. Monarchie erlaubten Frankfurter 
Stadtlotterie, deren Gewinnziebung 1. Claſſe ſchon am 31. Mai und 1. Juni ſtatt⸗ 
ndet. Der Unterzeichnete hält hierzu feine bekannte glückliche Haupt⸗Collecte, mit ganzen 
oofen # & 3. 13, Halben a %. 1. 22, Vierteln a 26 % (Pläne und Liſten gratis) 
gegen Einſendung oder Nachnahme des Betrages beſtens empfohlen. 
Der beſtellte Haupt⸗Collecteur: 
g Rudolph Strauss in Frankfurt a. M. 
Durch directe Betheiligung in meiner Haupt⸗Collecte genießt man den Vortheil, von Schreib⸗ 
) ss geld: Ber } &ont zu bleiben. (8439) © 


ꝗ—B—B Frankfurter Lotterie. 

Fl 200 000 Ziehung 1. Klaſſe am 31. Mai und 1. Juni 1870. Ganze Looſe 
. ’ hierzu Thlr. 3. 13 Sgr., Halbe Thlr. 1. 22 Sgr. und Viertel nur 

26 Sgr. find von Unterzeichnetem gegen Einſendung des Betrags oder baarer Poſteinzahlung. 

ſowie nach Beſtellung gegen Poſtnachnahme zu 1 — Es wird hierbei ausdrücklich be⸗ 

merkt, daß ich zu dem Looſen⸗Verkauf bevollmächtigt bin, und von mir nur die wirklichen 

Original⸗Looſe ausgegeben werden. Schreibgebühr wird nicht berechnet, ſowie die amtlichen 


Pläne und Ziehungsliſten gratis gegeben. 
J. M. Rhein, 


Haupt⸗Comptoir Meiſengaſſe 26 
8294) in Frankfurt a. M. 


'ollkommen bewährt 
haben ſich die bei uns eingeführten 
Patent⸗Preſi⸗Wickelformen, 
da ohne dieſe unmöglich ſolch gediegene, elegant gear⸗ 
beitete Cigarren geliefert werden könnten. Es beweiſen 
dies auch die ſich täglich mehrenden Nachbeſtellungen 
| um fo mehr, da wir vor längerer Zeit Gelegenheit hatten, 

probe Partieen Havannatabate aus einer Concurs⸗ 
maſſe billig zu kaufen und deshalb unſere Fabrikate mindeſtens 30 —35 % billiger verkaufen. Wir 
können mit 65 als ausgezeichnet u. höchſt preiswerth empfehlen: 
Hochfeine 3 flor Cabaunnas à Thlr. 28. fl. 48 
„ Blitar⸗Havauna⸗tronen⸗Regalia „ 20. „6822 
Supe Blitar⸗Havanna⸗Tip⸗Top „ ‚ 1 
uperfeine Manilla⸗Cuba à „ 16. „ 5 8 
Alle Sorten find gut reg ie PT 
„gelagert, von feinſter Qualität und ſchöner Arbeit, jo daß dieſe den im: 
J ortirten een e welche 3—4 mal mehr de nicht na ke Probeliichen 3250 
Kg Bag er Bohne u chen . 
atten. Um Verwechſelung mit ähnlichen Firmen 
zu vermeiden, Pitten zu adreſſtren: riedrich & Co., n e Leon, 


TER TE 
* 


für Auswanderer und Reiſende nach Amerika 


von Stektin direct nach New. Hork 


mit den Poſtdampſſchiffen des Nordamerikaniſchen Lloyd's 
„Western Metropolis“, Capitain Quick, am 15. Juni, 
Paſpagepreiſe incl Deröftigung: Cajüte 100 Thlr. Pr. Ert., Zwiſchendeck 30 Thlr. Pr. Ert., 
kb inder unter 10 Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 
und mit dem prachtvollen kupferfeſten und gekupferten ſchnellſegelnden Norddeutſchen Barkſchiff 
„Freundſchaft, Capt. Schuchard“, am J. Juli, 
Paſſagepreiſe incl. Detöftigung: Cajüte 60 Thlr., Zwiſchendeck 35 Thlr. Pr. Ert., Kinder uns 
ter Jahren die Hälfte, unter 1 Jahre 3 Thlr. Pr. Ert. 
Nähere Auskunft m. an und Fracht ertheilt 
onſul C. Messing in Stettin, Dampfſchiffs⸗Bollwerk 3, 
(8552) conceſſ. Aa eden Am nal 


Norddeutseher Lloyd. 


Postdampfschifffahrt 
„ Bremen - Newyork, Baltimo e, 


New. Orleans „ı Havana. 


D. Amerika Mittwoch 25. Mai nach Newyork via Havre 

D. Deutſchland Sonnabend 28. Mai „ Newport „ Southampton 
D. Ohio ittwoch 1. Juni „ Baltimore „ Southampton 
D. Newyork Donnerſtag 2. Juni „ Newyork direct. 

D. Rhein Sonnabend 4. Juni „ Newyork „ Southampton 
D. Hanfa Mittwoch 8. Juni „ Newyork „ Havre 

D. Donan Sonnabend 11. Juni „ Newperk „ Southampton 
D. Baltimore Mittwoch 15. Juni Baltimore „ Southampton 


Nächſte Abfahrt nach ew⸗Orleals Mitte September. z 
Paſſage⸗Preiſe nach Newyork: Erſte Cafüte 165 Thaler, zweite Cajüte 100 Thaler, Zwiſchen⸗ 
Paſſabe-Preiſch nach Ballindte: Gejüte 185 Xhaler, Boiſchendeg 55 Thaler Pr. Ert 
aſſage⸗Preiſe nach Baltimore: Cajüte aler, Zwi aler Pr. it. 
Paſſa 5 nach New⸗Orleans und Havana: Gajüte 180 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler 
Preuß Courant. f x 
Fracht nach Rewyort und Baltimore: Lstr. 2 mit 15 % Primage p. 40 Chi, Bremer Maße. Or⸗ 
dinaire Güter nach Uebereinkunft. 5 . 4 
Fracht nach New⸗Orleans und Havana: E 2. 10 „ mit 15% Primage per 40 Cubikfuß. 
Nähere Auskunft ertheilen ſämmtliche Paſſagier⸗Expedienten in Bremen und ia * 


diſche Agenten, ſowie f 1 
Die Direction des Norddeutschen Lloyd. 


bin ermächtigt, Paſſagiere für obige Lloyd⸗Dampfer feit anzunehmen und halte zu 


8 & 
Contrakt⸗Abſchlüſſen meine Agentur beitens empfohlen. 
1285 >“ C. Meyer, conceſſ. Agent, 3. Damm 10. 


N 2 EEE SE 
* 


7 1 4 „ 

* \ + + 710 5 0 * 
Huſten und Verſchleimung ſchnell heilbar. 
Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. { 5 

5 Ebenfurt, 18. März 1870. Hiermit erſuche ich, mir umgehend 5 Pfd. Malz Choco: 
lade zu übermitteln, da dieſelbe bei meiner Frau vorttefflich kraftigend wirkt. Joſ erh 
Perl, Hausbeſitzer. — Ich erſuche Sie, mir von Ihren in ſo vielen Fällen heiſſamen Malz: R 
© Bruftbonbons gegen Huſtenreiz zu ſenden Helene Gräfin Khün, Hauptmanns⸗Gattin in 


wohlthätigen Wirkung um eine Sendung von 28 Flaſchen Ihres Malzextracte⸗Ge undheits⸗ 
bieres als Eilgut zu erſuchen. Franz Tſchinkel, Zuckerfabritsbeſitzer in Loboſitz. — Ich 
erſuche Sie böflichit mir per Eilgut zu ſenden: 24 Flaſchen Malzertracts⸗ Geſundheitsbie 

6 Cartons — bonbons und 2 Pfund Malz⸗Geſundheits Cbocolade. Im Mai 186 
babe ich von Ihren Malz⸗Präparaten ein Verſuch Pac und habe dieſelben gegen Unter⸗ 
leibs⸗ und Hämorrhoidal⸗Leiden, Magenſchwäche, Verſaleimung und Huſten angewendet; 
von letzterem Uebel habe ich gar Manchen durch Ihre Malzbondons geheilt. Stephan 
Bogdianovic in Brood. . | } 

5 Verkaufsstelle bei Albert Neumann in Well Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. 


[u — 
* ie 


Ka r. Wohlgeboren 


55 * A 3 ** 
* 
Herru Joſef Fürſt, 

Mag. Pharm. und Apotheker in Prag. 

; Der von Ihnen berogene „Mediciniſche flüſſige Eiſenzucker“ wurde und wird jeit jeinem 
Bekanntwerden vom Gefertigten in der Praxis und namentlich in der tal böhm. Landes: 
Findelanſtalt nahezu in allen jenen Fallen in Anwendung gebracht, in welchen ihm der innere 

Gebrauch von Eiſenpräparaten angezeigt erſcheint. Unter dieſen letzteren zeichnet ſich dieſer 

Eiſenzucker vorzüglich durch die Leichtigkeit aus, mit welcher er ſelbſt von den kleinſten Kin⸗ 

dern vertragen wird, während die Wirkungen des Eiſens mit dieſem Präparate eben des⸗ 

halb in relativ höherem Maße hervortreten, weil in dieſer Form in der That eine Löſung 
des Eiſens erzielt wurde und desbalb nicht, wie bei anderen Praparaten ein großer Thei 

deſſelben ungenützt durch den Verdauungscanal paſſirt. Der angenehme Geſchmack des Ei⸗ 
ſenzuckers endlich iſt beſonders bei älteren Kindern und ſelbſt bei Erwachſenen gewiß kein zu 
unterſchätzender Vorzug deſſelben. 

So ſehr ich mich daher ſonſt jeder öffentlichen Anpreiſung ſogenannter „Specialitäten“ 
ferne halte, jo glaube ich doch in dieſem Falle verpflichtet zu ſein, durch die ſchlichte Aner: 
kennung der Wahrheit zu der wünſchenswerthen allgemeinen Verbreitung und Verwendung 
diejes alle U m für den Arzt erfüllenden Präparates eines wahrlich unentbehrlichen 
Heilſtoffes das u 5 beitragen. 

5 Prag, am 20. April 1869 Euer Wohlgeboren ergebener 

Prof. Nitter von Ritters hain, 

Primar⸗Arzt der königl. böhm. Landes⸗Findelanſtalt. 


Der bereits rühmlichſt bekannte 


Medi 555 U d li * Eiſe Ya 3 
kedieiniſche flüſſige Eiſenzucker 
des Sof. Fürſt, Apotheker „zum weißen Engel“ in Sen‘) 
wird mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet bei Blutarmuth, Körperſchwäche, Bleichſucht, 
Frauenkrankheiten, nervöſen Leiden, Scrophuloſe, ber engliſchen Krankheit, in der Recon⸗ 
valescenz beginnender Tuberculoſe, Gicht und Aheumatismus, Geſchlechts ſchwäche, als Nach⸗ 
kur bei Syphilis, kurz bei allen jenen Krankheiten, deren Heilung auf Stärkung des Blutes 
und Verbeſſerung der Säfte beruht. 0 

1 Flaſche 25 Sgr. 


9 Daſelbſt wird dieſes Präparat pon den nachſtehenden medieiniſchen Notabilitä 
k. k. Univerſitätsprofeſſoren Herren Dr. Eisel, Dr. Halla, Dr. Jakſch, 09 Petters, Bier 
Ritter von Rittershain, Dr. Steiner, Dr. Streng ꝛc. versrönet, worauf ſpetiell die Herren 
Aerzte aufmerkſam zu machen mir erlaube. 


Generaldepot für ganz Deutſchland 
efindet ih in 
Carisrahe bei Theodor Brugier, 
Waldſtraße No. 10. 
bei Richard Lenz, ul —— 


Niederlage in Danzig 


u) 
(8647) # 


naht 0 H Y 3 
Enghien im Hauſe. 
Hals Krankheiten, Grippe und Luft⸗ 
röhren⸗Eutzündungen 
werden zu Hauſe geheilt. 
Preis der Kiſte, 24 Quart nebſt 
Apparat (Pulvetisateur:) 
Vierzig Franken. 
Preis der ſchwefelbaftigen 
Miueralwaſſer 
von Enghien, 72 
welche von allen Mineralwaſſern Frank- 
reichs am meiſten Schwefel enthalten:? 
Kiſte von 50 Flaſchen . 5 
50 1/2 Flaſchen . . 30 Fr. 
5 I laſchen 0 


" n 


NEE, Fr. 
nicht einbegtiffen 2 Fr. für Kiſte und 
Verpackung. 


Preis der ſchwefelhaltigen Paſtillen 
von Enghien: 3 Fr. zie Schachtel. 


Beſtellungen ſind an die Verwaltung der 
Geſelſchaft in Engbien, ader an die Geſellſchaft 


der Mineralwaſſer von Vichy, 22, boulevard 
Montmartre in Paris, zu wenden. 


Arad. — Den Empfang Ihrer letzten Sendung beſtätigend, komme ich, Sie in fiat der 


6 eute Mittag wurbe meine Frau Jenny, 
9 geb, Korpulus, von einem kräftigen Kna⸗ 
ben glücklich entbunden 

Danzig, den 21. Mai 1870. 
L. Guttmann. 


Bekanntmachung. 

Um für die Wahlen zur Stadtverordneten⸗ 
verſammlung im November d. „ ſowie zu den 
im Laufe dieſes Jahres bevrritehenden Abge⸗ 
ordnetenwahlen zur II. Kammer und zum Reichs⸗ 
tage eine möglichſt vollſtändige Wählerliſte auf: 
ſtellen zu können, werden wir eine neue Auf⸗ 
nahme ſämmtlicher Wähler bewirken und zu 
em Zwecke in den nächſten Tagen jedem Haus⸗ 
eigentbümer oder Stellvertreter desſelben eine 
Liſte au Ausfüllung zugehen laſſen. 

0 ir erſuchen die Hauseigenthümer, dieſe 
Liſte jo genau als möglich aus ufüllen oder durch 
die betre fenden Miether ausfüllen zu laſſen. Es 
ſind in die Liſte alle in dem Hauſe wohnenden 
männlichen Civil: und Militär⸗Einwobner über 
23 Jahre alt aufzunehmen und bei jedem der⸗ 
ſelben ſind ſämmtliche Rabriken auszufüllen. 
Ohne die genaue Beantwortung der geſtellten 
Fragen iſt eine Prüfung der e 
zu den einzelnen Körper chaften nicht angängli 
und es liegt daher in jedes Wählers Intereſſe 
daß Sorge zu tragen und ſich zu überzeugen, 
5 155 ihn betreffende Eintragung richtig er⸗ 
olgt. 


Die Liſte wird drei Tage nach ihrer Zuſtel⸗ 
lung an den Hauseigentbümer reſp. deſſen Stell⸗ 
vertreter, von unſerem Boten wieder abgeholt 
werden und erſuchen wir die Hauseigenthümer 
ſie zu dieſer Zeit ausgefüllt bereit zu halten. 

anzig, den 16. Mai 1870. 

Der Maagiſtrat. 
Es iſt wahr! — Die als ſo ſchön 
J € : „Frühlingsreigen“ 
von Julius Lammers — J 


0 tionen, welche an keinem Pianoforte feh⸗ Bi 
len dürften x 


önigoberg . Pr. Pferde⸗ 
markt, verbunden mit einer 


großen Verlooſung 

am 30,, 31. Mai und 1. Juni. 
Looſe a I % zu haben bei 
M. Fürſtenberg, Königin Auguſtaſtr. 24, Berlin 

„Altvater, Alexandrinenſtr. 47 a. 7 
und an den bekannten Verkaufsſtellen. Bei 
Entnahme von großeren Partien wird ein ent⸗ 
ſprechen der Rabatt gewährt. (8589) 


kur bis 29. Mai 


ſind Looſe zur Königsberger Pferdelotterie zu 
aben im Generalſecretariat Langgaſſe No. 55. 
reis 1 Thlr. (8543) 


1582 Frankfurter 5 
Stadtlotterie. 


Genehmigt von der Kgl. Preuß. Regierung. 
Gewinne: fl. 200,000, 
100,000, 50,000. 
Zu der am 31. Mai und 1. Juni a. c. 
8 1 7 — = s 194. 
anze Looſe zu oder 5 
Halbe = 5 An . 09 


a ſtei ah fl. * dor 100 5 
gegen Poſteinzahlung oder Poſtnachnahme Mi 
des beg Betrages unter Zuſiche⸗ 
rung der reellſten und pranzteſten Bedie⸗ 
nung zu beziehen bei 0 
(7036) J. Blum, 
Hauptcollecteur in Frankfurt a. M. 


FF 
= Freundstück’s 


X elegant eingerichtet, 


gute Bedienung, 
schön gelegen und billig. 


(7845) 


SIT TI 
hlorkalk 


in 6 Ctr. und 1 Etr. Fäſſern wie im Aabruch 
offerirt 


> Hotel garni in Elbing : 
5 
8 


Ia. Zinkweiss 


3 und Rothſiegel) der „Vieille Montagne““ 
tets am Lager von 


Bernhard Braune. 


Abſolute Sicherheit 


find Amerikaniſche 5. 20 Bonds, welche jht be⸗ 
reits, 12 Jahre vor Fälligkeit und zwar durch⸗ 
ſchnittlich im Betrage von 100 Millionen D ollaps 
per Jahr, eingelöft werden. Im April d. J. 
wurden mehr als 


Elf Millionen Dollars 
eingelöſt. Werden die Bonds vom 1. Novbr. 
bezahlt oder erreichen bis dahin den Paricours, 
ſo 165 fie zum gegenwärtigen Breife 


16 Procent Zinſen 


2 Fi 8226) 
Dollars 1005 am 1. Juni 3 96 % „ 1,567 
5 Monat Zinſen a 16% 1 91 


Dollars 1030 am 1. November 1,458 
mme gebrauchte Sigl'ſche Schnellpreſſe, 
Größe 22“: 31“ la eine Schneide: 
maſchine 27“ Schnittlänge und eine gute Pack⸗ 


efle ſteten bilig zum Verkauf. Franco ⸗Oſfer⸗ 
e Nr. 8233 beſorgt die Ech d. Ztg 


e 


Basen R AR 
Verſicherungsſumme 
Hiervon neuer Zugan 

Verſicherte 


58 
blr. 
e rns 1045 Berf. 
2,411,500 a 
000, " 
WETTE 472,600 


16,500,000 „ 
0 34 Proz. 


U 


Dividende d 
Verſicher 
aſtrow durch F. A. Profck. 
Löbau durch L. von Zatorski. 
Marienburg durch Apotheker Mörler. 
Marienwerder durch Jul. Wagner. 
Mewe durch Lehrer J. Taterra. 
Neuſtadt durch Apotheker L. Mulert. 
Rieſenburg durch Premierlieutenant a. D. 
Laudien. 
Roſenberg durch Rentier E. Korella. 
Schwetz durch Rendant 8 
Schöneck durch Hotelbeſitzer A. Bahte. | 
Starpardt durch Beben N. Atecke, 
Strasburg durch Forſtkaſſenrendants erſchel. 
Thorn durch Herm. Adolph. RE 


pf 28. 
4 1 


th Conrad & König. 
ch Albert Hecht. 
Dt. Crone durch eee 
y I. A. F. Daun. 
M Sulm durch Rentier A. Döring. 
Dirſchau durch Apotheker N. Naumann. 
LEloing durch Gerhard Dyk. 
latow durch Kreisthierarzt A. Bluhm. 
j Dit. Friedland durch Lehrer Gebler. Tiegenhof durch J. F. Ruhm. Bit 
Graudenz durch Auguſt Metz. Tuchel durch Domainenrentmeiſter Brueßſ. 
Hammerſtein durch ee eee Zempelburg durch Apotheker A. Hiller. 
uckan. 


Une 


; Nach dem Rechnungsabſchluſſe der Bank für 1969 beträgt die Erſparniß für das 0 
vergangene Jahr 10 


der eingezahlten Prämien. u 
1 Jeder Banktheilnebmer in hieſiger Agentur empfängt dieſen Antheil nebſt einem \ 
Lremplar des Abſchluſſes Vormittags von 9 bis 1 Uhr, Nachmittags von 3 dis 6 Uhr, vom 5 
Unterzeichneten, bei dem auch die ausführlichen Nachweiſungen zum Rechnungsabſchluſſe zu ıu 


iedes Verſicherten Einſicht offen liegen. } 
0 Der jenigen, welche beabſichtigen, dieſer gegenſeitigen dn e e 5 

1 Veen giebt der Unterzeichnete bereitwilligſt desfallſige Auskunft und vermittelt die 5 
er ſicherung. 5 
Danzig den 14. Mai 1870. (8536) 


Albert Fuhrmann, 


Agent der Feuerverſicherungsbank für Deutſchland in Gotha. 
3 f Comtoir: Speicherinſel, Hopfengaſſe 28. 


ie Dachpappen-Fabrik 


Hermann Schulz m Danzig, 
Comtoir: Vorstädt. Graben 44 b, 


empfiehlt ihre anerkannt vorzüglichen, feuersicheren Asphalt-Dachpappen, sowie sämmtliche 
Pappdeckmaterialien und übernimmt, unter der üblichen Garantie, auch die Ausfährung von 
einfachen, sowie von 


doppellagigen Asphalt-Pappbedachungen 


nach amer chem System, 


1 


— 


| Holz-Cement 


ist ein bis jetzt unübertroffenes Dachdeckmaterial, indem die mit denselben ausgeführten Be- 
dachungen nicht nur von langer Dauer sind, sondern auch keinerlei Unterhaltung oder Repa- 
ratur bedürfen. Für den hiesigen Platz, welcher 80 viele Gebäude ohne Hofraum hat, sind 
Holzcementdächer ganz besonders zu empfehlen, weil der geringe Fall derselben (1 : 10) die 
Benutzung der Dachfläche zu den verschiedensten Verrichtungen, sowie zur Anlage von hängen- 
den Gärten gestattet. ü 

Preisen unter Garantie und ertheile jede gewünschte Auskunft hierüber auf meinem Comtoir, 
Vorstädtischen Graben 44, wo auch Preiscourante und Prospecte gratis verabfolgt 
werden, 


(8653) 


Liebig’s Fleisch-Extraet Compagnie, London. 


1 


' Grosse Ersparniss für Haushaltungen. 


Augenblickliche ersiellung von kräftiger Fleischbrühe zu ½ des 
' Preises derjenigen aus frischem Fleische, — Bereitung und Verbesse- 


rung von Suppen, Saucen, Gemüsen etc, 
Bernhard Braune. | 
a ne ed nt 


i Stärkung für Schwache und Kranke. z 
Zwei Goldene Medaillen, Paris 1867; Goldene Medaille, Havre 1868. 
| Das grosse Ehrendiplom — die höchste Auszeichnung — Amsterdam 1869, 


Detail-Preise für ganz Deutschland: 
1 engl. Pfd.-Topf ½1 engl. Pfd.-Topf / engl. Pfd. Topf 
2 Thir. 3. 6. Ser. 2 Thlr. 1. 20 Sgr. a 27½ Sgr. 
5 ‘ Nur ächt wenn je- 
ö — der Topf neben 24, 


stehende Unter- 


½ engl. Pfd.-Topf 
a 15 Sgr. 


schriften trägt. 
Eingros-Lager bei den Correspondenten der Gesellschaft Herren Rich. Dühren 3 
Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Die nachstehenden Wiederverkäufer führen ausschliesslich diese Waare und ist das Publi- 


kum bei denselben sicher, nicht etäuscht zu werden. 

Danzig: A, Fast, J. G. 3 Bernhard Braune, Carl Marzahn, Albert Neu- 
mann, C. W. H. Schubert, F. E. Gössing, Julius Tetzlaff, Friedrich Groth, Magnus 
Bradtke, F. W. Schnabel, Albert Meck, Ignatz Potrykus, A. Ullrich, die Apotheker I. 
Boltzmann, Otto Helm, P, Becker, Fr. Suffert, A. Heintze, v. d. Lippe, Fr. Hendewerk, 
W. L. Neuenborn, Richard Lenz. 


Semetkowski, d Abancourt et Sochanik 
| in, Lemberg 


empfiehlt ſich zum Ans und Verlauf von Getreide⸗ und anderen Rohprodueten, ſowie 


aller Induſtrieerzeugniſſ 
vifion und reeller Bedienung. 


e, ferner für Spedition und Incaſſo bei ct 


' y N 
j loc 9 [ ro 

Chemiſches Atteſt. 

Auf Erſuchen des Kaufmann Herrn 8 H. 
Körding hierſelbſt habe ich das von dem Ober⸗ 
amtmann Strehl auf Röbel lfabriziite Malzextract 
chemiſch geprüft. 

Der äußern Beſchaffenbeit nach bildet das⸗ 
ſelbe eine dunkelbraune, diaflüſſige Maſſe von 
bitterlich ſüßem Geſchmack und ſtarkem Malz⸗ 
geruch. 

ie Beſtandtheile des Extrakts ſtimmen ge⸗ 
nau mit den im Malz vorkommenden lösbaren 
Stoffen überein, fo daß es al ſo wirklich der ein⸗ 
gedampfte Auszug des Malzes iſt, dem noch zur 
Erhöhung ſeiner Wirkſamkeit einige unſchädliche 
fein pulveriſirte Kräuter zugeſetzt ſind. 

Es kaun demnach dies Präparat überall 
da, wo die Anwendung von Malzextrakt zweck⸗ 
dienlich erſcheint, mit vollem Recht Waschen 
werden. 

Aktona, den 26. Mär; 1870. 

Dr. Erdmann, 
; beeideter Handelschemiker. 

Niederlagen befinden ſich in Danzig bei 
Kaufmann Herrn Carl Marzahn, Langen⸗ 
markt No. 18 und Apotheker Herrn W. L. 
Nenenborn, Holzmarkt No. 1. 


Ia. Mohnö! 


unter Marktwerth offerirt 
Bernhard Braune. 


Sintenis 
Petroleum-Pyromeier 


zur Prüfung der Güte des We: 
troleums und deſſen Feuergefähr⸗ 
lichkeit, in Apparaten von Meſ⸗ 
ſing und lackirtem Blech, halten 
auf Lager und empfehlen ſolche 
zu Fabrikpreiſen 


. errwann & Leſelt 
Grundſtücks⸗Verkauf. 


ch habe Herrn Theodor Tesmer in 
Danzig, Langaaſſe No. 20, bevollmächtigt, meine 
zuſammenſtoßzenden Grundſtücke daſelbſt 
fefferſtadt No, 41, 
Böttchergaſſe No. 2 u. 3 und 
an der großen Mühle No. 13 u. 14, 
im Ganzen oder getheilt zu verlaufen und erſuche 
Reflectanten, ſich deshalb gefälligſt an denſelben 
wenden zu wollen. we 
Wwe. Muben in Thorn 
Far Adl. Bütow bei Bütow ſtehen 100 Hammel 
nach der Schur und 100 Hammel zur Zucht, 
nur empfehlenswerthe Vatan 85a f 
fangs Auguſt er. zum Verkauf. Obige Schafe 
können bis zur Schur in der Wolle beſicht gt 
werden. ade far (8575) 
Dee 2 ane bei Polita n 
amerkow a. d. Stolper ee, 
verkauft nach der Seng dn — 


100 vollſatzige, fehr 
ſtarke Hammel 

u. 100 Merzſchafe, 4. 
und 6⸗zähnig. 


Da Demintum Mgowo bei Rehden Weflpr.) 
au 


6 junge Rehziegen. 
— ierten franco. (8576) _ 
IR 


Eine Scheuer 


neu und ſehr gut gebaut, 48“ lang, 30 tief und 
12, geſtändert, achwert und mit Pfannen ge⸗ 


deckt, will ich f v i 
(8625, ee in Mewe. 


N. 

Junge löse Fülhrerhunde, 
engl, Race, find zu verkaufen Wreitgae 93. 
ine junge Dame vom Lande, welcher der Ges 
brauch des Brunnens in Ober⸗Salzbrunn 
verodnet iſt, wunſcht ſich an eine Dame oder 
amilie anzuschließen, die auch dorthin geht. Ge⸗ 
ällige Offerten deshalb werden erbeten Fang⸗ 

be No. 1 _ (8558 
Fur ein lebhaftes Golonialwaaren-Detail.Ger 
ſchaft wird ein tüchtiger gewandter Verkäu⸗ 
77 per 1. Juli cr. geſucht. Perſönliche Vor⸗ 

tellung erforderlich. 
Offerten unter A. X. poste rest. Bromberg. 
Ein kaufmann, weſcher ſeit 10 Jahren in einer 
Provinzialſtadt der Provinz Preußen als 
Agent für Colonial » Waaeen viele größere 
äufer vertrat, jetzt jedoch durch Krank, 
eit behindert wird, feinem Geſchäfte, wie 
es erforderlich iſt, nachzugehen, ſucht eine, 
den Körper weniger anſtrengende Stellung als 


BEN, „ae 
Fabrik⸗ oder Grauer 2 Geſchaft. 


Kaution kann geleiſtet werden. Gute Referenzen. 
Se‘. Offerten aud I. 829 nimmt die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe in Berlin 
entgegen. Belek (6589) 


Ein anſſändiges Mädchen, ‚22 Jahre alt, In 
der feinen Küche gründlich ausgebildet, ſucht 
entſprechende Stellung in einer vielfeitigen Land⸗ 
wirthſchaft Näheres durch Böhrer, Langg. 55. 
been e 1 eee NA 
Weiss Etablissement 
7 5 . 

am Olipaerthor. 


Montag, den 23. Mai, Nachmittags 6 Uhr, 


großes Concert 


des Muſikdirectors 


Fr. Laade aus Dresden 
zit feiner Kapelle. 
Entrée 24 Sgr. Kinder 1 Sur. 


Nr 
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